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Die Einführung von ChatGPT (Generative 
Pre-trained Transformer) Ende 2022 löste 
eine Welle des Interesses an generativer 
künstlicher Intelligenz (KI) aus. Es handelt 
sich dabei um einen Chatbot, der KI ein-
setzt, um mit Nutzern über textbasierte 
Nachrichten zu kommunizieren. Als Reakti-
on auf die Eingaben der Nutzer ist dieser in 
der Lage, spezifische Texte zu erzeugen. In-
nerhalb weniger Tage hatten weltweit Mil-
lionen von Nutzern, die mit dieser neu ver-
fügbaren Technologie experimentierten, 
unzählige Möglichkeiten der ef fektiven 
Nutzung entdeckt und weitergegeben. In 
den folgenden Wochen und Monaten be-
mühten sich auch Unternehmen, mit dieser 
immensen Entwicklung Schritt zu halten. 

Einige Unternehmen haben dafür bereits 
einen formalen Ansatz gewählt und spezi-
elle Teams gebildet, die untersuchen, wie 
generative KI geschäf tsmodell- bzw. unter-
nehmensspezifisch nutzenstif tend einge-
setzt und die Effizienz im Unternehmen 
verbessert werden kann. 

Was ist generative KI?

Generative KI bezieht sich auf maschinelle 
Lernmodelle, die bspw. Texte, Bilder, Audio-
sequenzen oder synthetische Daten generie-
ren können, indem sie menschenähnliche 
Sprachmuster und -strukturen imitieren. 
Diese Modelle werden mit verschiedenen In-
ternettexten trainiert und sind unglaublich 

Summary
Das Interesse an ChatGPT in der Unter-
nehmenspraxis ist ausgesprochen hoch 
und viele Fach- und Führungskräfte stel-
len sich die Frage, welchen Nutzen diese 
Technologie kurz- und mittelfristig bie-
ten kann. Das gilt selbstverständlich 
auch für Controlling und Finance, hier 
gibt es schon erste interessante Anwen-
dungsfälle. Allerdings gilt es dabei auch 
die potenziellen Risiken eines Einsatzes 
zu beachten.
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kreativ bei der Generierung von Geschich-
ten, Gedichten und fachbezogenen Artikeln. 
Darüber hinaus können sie verschiedene 
Aufgaben ausführen, Fragen beantworten 
und detaillierte Erklärungen geben, was sie 
zu wertvollen Werkzeugen für eine Vielzahl 
von Anwendungen macht.

Es gibt generative KI-Tools für verschiedene 
Modalitäten, wie Text, Bilder, Musik, Code 
und Stimmen (Abb. 1). Beispiele für unter-
schiedliche KI-Inhaltsgeneratoren sind die 
folgenden:

 ■ Texterzeugungstools wie ChatGPT, Jasper, 
AI-Writer, Bard und Lex.

 ■ Zu den Tools zur Bilderzeugung gehören 
Dall-E 3, Midjourney und Stable Dif fusion.

 ■ Tools zur Erzeugung von Musik: Amper, 
Dadabots und MuseNet.

 ■ Werkzeuge zur Codegenerierung: Code-
Starter, Codex, GitHub Copilot und Tabnine

 ■ Zu den Tools für die Sprachsynthese gehö-
ren Descript, Listnr und Podcast.ai.

 

Grundsätzliche Fähigkeiten 
von generativer KI

Generative KI kann in vielen Bereichen ent-
lang der Wertschöpfungskette von Unter-
nehmen umfassend eingesetzt werden 
(Abb. 2). Sie kann die Interpretation und das 
Verständnis vorhandener Inhalte erleichtern 
und automatisch neue Inhalte erstellen. Ei-
nige der grundsätzlichen Fähigkeiten und 
der daraus resultierenden Vorteile der Nut-
zung generativer KI sind:

 ■ Automatisierung des manuellen Prozesses 
der Inhaltserstellung,

 ■ Verringerung des Aufwands für die Beant-
wortung von E-Mails,

 ■ Verbesserung der Antwort auf spezifische 
fachliche Anfragen,

 ■ Zusammenfassen komplexer Informationen,
 ■ Vereinfachung des Prozesses der Erstellung 

von Inhalten in einem bestimmten Stil.

Chancen für Controlling  
und Finance

Auch für Controlling- und Finanzbereiche 
wurden bereits einige konkrete Anwen-
dungsfälle diskutiert:

Identifizierung und Bewertung von Risi-
ken: Generative KI-Modelle können große 
Mengen an Textinformationen verarbeiten 
und in Bezug auf unterschiedliche Risikoka-

tegorien analysieren und bewerten. Sie 
können Fragen beantworten und personali-
sierte Empfehlungen geben. Diese Techno-
logie ermöglicht es Finanzexperten, einen 
besseren Kundenservice anzubieten und die 
Kommunikation zu optimieren.

Finanzanalyse und -prognose: Generative 
KI-Modelle eignen sich hervorragend für die 
Analyse von finanzbezogenen Daten wie 
Jahresabschlüssen, Bilanzen und Gewinn- 
und Verlustrechnungen. Sie sind in der Lage, 
Trends zu erkennen, Ergebnisse vorherzusa-
gen oder detaillierte Finanzanalysen zu  
erstellen.

Betrugserkennung: Durch die Analyse his-
torischer Transaktionsdaten können genera-
tive KI-Modelle Muster erkennen und poten-
zielle Anomalien aufzeigen, die auf betrüge-
rische Aktivitäten hindeuten. Durch den Ein-

satz von KI-gestützter Betrugserkennung 
können Unternehmen ihre Sicherheitsmaß-
nahmen verbessern und ihre Vermögens-
werte schützen.

Extraktion von Daten aus Finanzdokumen-
ten: Generative KI kann die Extraktion spe-
zifischer Daten aus verschiedenen Finanz-
dokumenten wie Rechnungen, Verträge 
und behördliche Anmeldungen automatisie-
ren. Diese Automatisierung reduziert den 
manuellen Aufwand, verbessert die Genau-
igkeit und beschleunigt die Prozesse, was 
letztlich die Effizienz in den Controlling- 
bzw. Finanzbereichen steigert.

Erstellung von Finanzberichten: Generative 
KI-Modelle können die Erstellung von  
Finanzberichten automatisieren und so Zeit 
und Aufwand für das Controlling sparen. 
Durch die Verwendung natürlicher Sprach-

Abb. 1: Die Anwendungslandschaf t der generativen KI1
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funktionen können diese Modelle auch kom-
mentierte Berichte erstellen, die eine bessere 
Entscheidungsfindung ermöglichen.

Grenzen und Risiken

Obwohl die generative KI aufregende und 
vielseitige Möglichkeiten bietet, gibt es auch 
Grenzen und Risiken. Von Bedeutung sind 
insbesondere der Datenschutz als auch 
künf tige regulatorische Vorgaben in Bezug 
auf die Nutzung von KI.

Datenschutz: Die Gewährleistung des Da-
tenschutzes ist im Zeitalter von Vorschrif ten 
wie der EU-Datenschutz-Grundverordnung 
(DSGVO) von entscheidender Bedeutung. 
Unternehmen müssen verantwortungsvoll 
mit Kundendaten umgehen und Daten-
schutzbestimmungen einhalten, um rechtli-
che Konsequenzen zu vermeiden.

Künf tige regulatorische Landschaf t: Auf 
europäischer Ebene befinden sich derzeit 
neue Vorschrif ten rund um das Thema KI in 
Abstimmung. So zielt beispielsweise der  
Artificial Intelligence (AI) Act der Europäi-
schen Union darauf ab, die mit dem Einsatz 
von KI verbundenen Risiken zu reduzieren, 
indem Entwickler verpflichtet werden, ihre 
Systeme zu testen, den Einsatz zu dokumen-
tieren und Sicherheitsmaßnahmen zu er-
greifen. Die Auswirkungen dieser Gesetzge-
bungsinitiativen sind noch nicht abschlie-
ßend bewertbar – sicher ist, dass es zu Ein-
schränkungen in der Benutzbarkeit von 
außereuropäischen Lösungen kommen 
wird, wenn diese nicht den dann geltenden 
regulatorischen Anforderungen gerecht 
werden.

Hinweise zur praktischen  
Anwendung im  
Unternehmenskontext
Trotz der skizzierten Risiken können genera-
tive KI-Tools schon heute vergleichsweise 
rechtssicher in der Unternehmenspraxis ge-
nutzt werden, wenn dabei insbesondere der 
Datenschutz und die Wahrung von Ge-
schäf tsgeheimnissen beachtet werden. 

Nutzung von außereuropäischen Dienst-
leistern: Die Technologien der außereuro-
päischen KI-Anbieter wie OpenAI (das Un-
ternehmen hinter ChatGPT) sollten im Un-
ternehmenskontext nur dann genutzt wer-
den, wenn sichergestellt ist, dass die 

Abb. 2: Anwendungsfälle von generativer KI entlang der Wertschöpfungskette2
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eingegeben Daten sowohl datenschutzkonform sind als 
auch keinerlei Geschäf tsgeheimnisse darstellen. Dies-
bezüglich unproblematisch ist bspw. die Nutzung für 
das Generieren von Marketing- und Informationsmate-
rialien. Im Kontext von Controlling- und Finanzprozes-
sen werden sich allerdings nur mit Einschränkung An-
wendungsfälle finden lassen, die diesen Anforderungen 
gerecht werden. Auf jeden Fall sollte eine technische 
Absicherung genutzt werden, bspw. durch das Über-
prüfen der Eingabedaten vor dem Versenden aus der ei-
genen IT-Infrastruktur heraus, was relativ einfach um-
setzbar ist.

Nutzung von DSGVO-konformen KI-Modellen: Das 
deutsche Unternehmen Aleph Alpha hat sich darauf fo-
kussiert, erklärbare und vertrauenswürdige KI-Modelle 
bereitzustellen, die DSGVO-konform sind. Der Einsatz 
dieser Modelle gewährleistet die Einhaltung der DSGVO 
und bietet Flexibilität bei den Einsatzmöglichkeiten. 
Auch in diesem Fall sollte von der Eingabe von Daten, die 
Geschäf tsgeheimnisse darstellen, abgesehen werden. 
Aleph Alpha bietet für solche Anwendungsfälle die Mög-
lichkeit, das Sprachmodell vollständig autark in die Infra-
struktur des eigenen Unternehmens einzubinden. Da-
durch wird sichergestellt, dass die Daten nicht die eige-
nen Server verlassen. 

Nutzung von Open-Source-Modellen: Um Geschäf tsge-
heimnisse zu schützen und Datenlecks zu vermeiden, 
können Unternehmen Open-Source-Modelle nutzen, 

die individualisiert und ebenfalls auf der unternehmens-
eigenen Infrastruktur installiert werden können. Dieser 
Ansatz ermöglicht es Unternehmen, die Kontrolle über 
ihre geschützten Informationen zu behalten und gleich-
zeitig von generativen KI-Funktionen zu profitieren. So 
möchte beispielsweise Bosch bis Ende des Jahres ein ei-
genes BoschGPT für seine Mitarbeitenden bereitstellen. 
Auch andere Firmen wie dm, Samsung, McKinsey oder 
SKAD (Abb. 3) arbeiten an solchen Lösungen. Die Basis 
für BoschGPT ist die hauseigene Datenbank von Bosch. 
Dieses Vorgehen ermöglicht es, auch aktuelle unterneh-
menseigene Daten für die erstellten Ergebnisse zu nut-
zen. Dadurch kann das System zurzeit aber nicht direkt 
mit Lösungen wie ChatGPT oder Bard verbunden wer-
den, da sonst Daten abfließen könnten. Aus diesem 
Grund reichen die Fähigkeiten dieser Anwendungen, 
trotz immenser Verbesserungen, noch nicht an die prop-
rietären Lösungen wie ChatGPT oder Bard heran. Die ra-
sante Entwicklung der vergangenen Monate lässt jedoch 
erwarten, dass dies mittelfristig der Fall sein wird.

Wie kommt man mit generativer KI  
zu guten Ergebnissen?

Aussagen, Fragen und Anweisungen verknüpfen: Um 
zu guten Ergebnissen zu gelangen, muss man KI-Syste-
men wie ChatGPT möglichst tref fende Anweisungen ge-
ben. Ein entscheidender Aspekt, der die Ef fizienz und 
Genauigkeit der Ergebnisse maßgeblich beeinflusst, ist 
das sogenannte Prompting. Ein Prompt stellt eine Einga-
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Abb. 3: Beispiel für die Oberfläche einer unternehmensinternen Lösung für generative KI3
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be dar, die dem jeweiligen Modell zur Verfügung gestellt 
wird, um eine Antwort oder Vorhersage zu erzeugen. 
Diese Eingabe kann verschiedene Formen annehmen, 
um die Ausgabe in die gewünschte Richtung zu lenken. 
So können beispielweise Fragen gestellt, eine konkrete 
Anweisung erteilt oder auch eine Kette von Aussagen, 
Fragen oder Anweisungen aneinandergereiht werden. 

Beispiele für Prompts
 ■ Wie viele Einwohner hat die Hauptstadt von Dänemark?
 ■ Nenne die fünf am häufigsten ausgeübten Sportarten 

in Europa.
 ■ Gibt es einen Unterschied zwischen "Kausalität" und "Kor-

relation"? Falls ja erkläre ihn bitte anhand von Beispielen.

Ein ef fektiver Prompt sollte grundsätzlich möglichst klar 
und präzise formuliert sein. Statt "Was kann man mit 
ChatGPT im Controlling machen?“ führt die Anfrage "Ich 
plane den Einsatz von ChatGPT im Bereich der Analyse 
von Geschäf tsdaten eines mittelständischen Unterneh-
mens. Welche Anwendungsgebiete gibt es?" zu deutlich 
spezifischeren Ergebnissen. Der Aufbau des Prompts 
gibt den KI-Modellen einen klaren Kontext und eine 
Richtung vor, was im Ergebnis zu fokussierteren und re-
levanteren Antworten führt.

Musteraufbau eines Prompts: Die Erstellung eines ef-
fektiven Prompts ist ein wesentlicher Schritt, um präzise 
und nuancierte Antworten von einer generativen KI zu 
erhalten. Anbei ein einfacher Leitfaden, der Schritt für 
Schritt durch den Prozess führt:
1. �Sachverhalt: Begonnen werden sollte mit der klaren 

Definition des zentralen Themas oder der Frage. In die-
sem Schritt ist es wichtig, den genauen Kontext der Fra-
ge zu verstehen und zu vermitteln. Beispielsweise 
könnte eine Anfrage lauten: „Ich möchte ein Konzept 
zur Optimierung der Kostenstellenrechnung in meinem 
Unternehmen entwickeln.“ Hier bekommt die KI einen 
klaren Ausgangspunkt, der es ihr ermöglicht, sich auf 
die spezifischen Details zu konzentrieren, die für die 
Optimierung der Kostenstellenrechnung relevant sind.

2. �Rahmenbedingungen und Einschränkungen: Im 
nächsten Schritt werden die spezifischen Rahmenbe-
dingungen und Einschränkungen festgelegt, die die KI 
bei der Beantwortung der Anfrage berücksichtigen 
sollte. Dies könnte z. B. beinhalten, bestimmte Abtei-
lungen oder Geschäf tsbereiche besonders zu berück-
sichtigen. Durch die genaue Definition dieser Parame-
ter kann die KI eine Antwort erstellen, die genau auf 
die Anforderungen zugeschnitten ist.

3. �Format: Zuletzt wird das Format definiert, in dem die 
Antwort präsentiert werden soll. Dies könnte eine tex-
tuelle Darstellung sein, die die optimierten Prozesse 
der Kostenstellenrechnung detailliert beschreibt. Die 
klare Angabe des gewünschten Formats hilf t der KI, 
die Antwort in einer Weise zu strukturieren, die leicht 
zu verstehen und zu interpretieren ist.

Beispiel für einen Prompt in diesem vereinfachten  
Design: 

 ■ „Ich möchte ein Konzept zur Optimierung der Kosten-
stellenrechnung in meinem Unternehmen entwickeln 
(Sachverhalt). 

 ■ Berücksichtige dabei insbesondere die Abteilungen 
Vertrieb und Produktion, um eine ef fiziente Zuord-
nung der Kosten zu gewährleisten (Rahmenbedingun-
gen und Einschränkungen). 

 ■ Präsentiere die Ergebnisse in einer textuellen Darstel-
lung, die die optimierten Prozesse der Kostenstellen-
rechnung detailliert beschreibt (Format).“

Weiterführende Techniken: Die nötigen Grundlagen für 
die Erstellung ef fektiver Prompts sind verhältnismäßig 
einfach zu erlernen. Zugleich gibt es im Bereich des 
Prompt-Engineerings viele fortgeschrittene Techniken, 
die es ermöglichen, die Ausgaben generativer Sprach-
modelle weiter zu verfeinern und zu optimieren.

Einige dieser Techniken basieren auf der Idee, das Modell 
mit unterschiedlichen Mengen an Informationen oder 
Beispielen zu "trainieren", bevor es eine Antwort gibt. 
Hierzu gehören Ansätze wie:

 ■ Zero Shot Prompting (Standardfall): In diesem Fall 
wird das Modell ohne vorherige spezifische Beispiele 
oder Informationen zu einem Thema befragt. Beispiel: 
„Erkläre die Nutzung der Balanced Scorecard im Con
trolling.“

 ■ One Shot Prompting: Das Modell erhält ein einzel-
nes, relevantes Beispiel, bevor es eine Anfrage beant-
wortet. Beispiel: „So wie ein Unternehmen Key Per-
formance Indicators (KPIs) verwendet, um den Erfolg 
zu messen, wie könnte ein Bildungsinstitut seine Leis-
tung messen?“

 ■ Few Shot Prompting: Das Modell wird mit mehreren 
relevanten Beispielen versorgt, um es auf eine spezifi-
sche Anfrage vorzubereiten. Beispiel: „Ein Unterneh-
men könnte eine SWOT-Analyse verwenden, um seine 
strategische Position zu bewerten. Ein Vertriebsteam 
könnte CRM-Sof tware verwenden, um Kundenbezie-
hungen zu verwalten. Wie könnte eine Personalabtei-
lung Big Data nutzen?“

Ein weiteres Beispiel fortgeschrittener Ansätze ist der 
sogenannte „Chain of Thoughts“-Ansatz. Dabei han-
delt sich um eine Methode, bei der ein Sprachmodell 
dazu ermutigt wird, seinen Denk- oder Lösungsweg 
Schritt für Schritt zu erklären, wenn es eine Aufgabe 
löst. Der dahinterliegende Gedanke ist, dass durch 
das Zeigen von Beispielen, in denen der Denkprozess 
erklärt wird, das Modell lernt, seinen eigenen Denk-
prozess beim Beantworten von Fragen zu zeigen. Die-
se Art des Prompting kann dazu führen, dass die Ant-
worten des Modells genauer werden, da es gezwun-
gen ist, über jeden Schritt seiner Antwort nachzuden-
ken, was besonders bei komplexen Aufgaben sehr 
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hilfreich sein kann. Außerdem macht diese 
Darstellung die Ergebnisse der KI für einen 
selbst transparenter (Abb. 4).

Darüber hinaus entwickeln derzeit sich eine 
ganze Reihe weiterführende Prompt-Techni-
ken wie Tree-of-Thoughts (https://arxiv.org/
abs/2305.10601) oder Graph-of-Thoughts 
(https://arxiv.org/abs/2305.16582), die mit-
tels unterschiedlicher Reflexionstechniken 

die von Sprachmodellen erzeugten Outputs 
nochmals um ein Vielfaches verbessern.

Insgesamt lässt sich festhalten, dass die 
Wahl der richtigen Prompt-Technik stark 
von der spezifischen Anfrage und dem ge-
wünschten Ergebnis abhängt. Hier hilf t im 
Ergebnis nur das fortwährende Einüben un-
terschiedlicher Techniken durch die Nut-
zenden.

Zusammenfassung und Fazit

Generative Künstliche Intelligenz, wie etwa 
ChatGPT oder ähnliche Modelle, hat ein 
transformatives Potenzial für Controlling- 
und Finanzbereiche in Unternehmen. Zu 
den Anwendungen gehören Conversational 
Finance, Finanzanalyse und -prognose, Be-
trugserkennung, Dokumentenanalyse und 
die Erstellung von Finanzberichten. Unter-
nehmen müssen jedoch den Datenschutz, 
die Einhaltung gesetzlicher Vorschrif ten 
und sich ändernde rechtliche Rahmenbedin-
gungen im Auge behalten. Durch den Ein-
satz von Lösungen wie ChatGPT, die Zusam-
menarbeit mit auf Datensicherheit speziali-
sierten KI-Anbietern, die Verwendung von 
DSGVO-konformen KI-Modellen und die An-
passung von Open-Source-Modellen können 
Unternehmen die Leistungsfähigkeit der ge-
nerativen KI größtmöglich nutzen und 
gleichzeitig Risiken minimieren sowie regu-
latorische Vorgaben einhalten. Entschei-
dend wird es darüber hinaus für die Unter-
nehmen sein, über die neuesten Entwicklun-
gen in diesem sich äußerst dynamisch ent-
wickelnden Gebiet kontinuierlich auf dem 
Laufenden zu bleiben und verantwortungs-
volle KI-Praktiken im Unternehmen einzu-
führen, um generative KI ef fektiv einsetzen 
zu können.  ⬛

Fußnoten
1 Sequoia Capital, 2022.; 2 IBM Consulting, 2023.;
3 SKAD Schulz & Krill Advisory GmbH, 2023.

Abb. 4: Beispiel für die Eingabe einer Anweisung an die KI nach dem „Chain of Thoughts“-Ansatz
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